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1.1 WIRTSCHAFTLICHE  
 RAHMENBEDINGUNGEN

Wirtschaft weiterhin auf 
Wachstumskurs

Die konjunkturelle Lage in Deutschland 
war auch 2017 durch ein solides Wirtschafts-
wachstum gekennzeichnet – dank starker  
Binnennachfrage und weiter gut laufendem 
Export. Das preisbereinigte Bruttoinlands- 
produkt (BIP) war nach letzten Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes 2017 um 2,2 % 
höher als im Vorjahr. Kalenderbereinigt ergibt 
sich ein Wachstum um 2,5 % (da 2017 rechne-
risch drei Arbeitstage weniger hatte als das 
Vorjahr).

Die privaten Konsumausgaben lagen 
preisbereinigt um 2 % über dem Vorjahr,  
während die des Staates mit + 1,4 % nur unter-
durchschnittlich stiegen (nach zuletzt + 3,7 %). 
Bauinvestitionen legten um 2,6 % zu. In  
Ausrüstungen (Maschinen/Geräte/Fahrzeuge) 
wurde 3,5 % mehr investiert. In gleicher Weise 
stiegen die Ausgaben für Forschung und  
Entwicklung.

Damit setzte die deutsche Wirtschaft das 
robuste Wachstum des Jahres 2016 (+ 1,9 %) 
fort. 2014/2015 war das BIP in ähnlicher  
Größenordnung angestiegen (1,9 % bzw. 1,7 %). 
In längerfristiger Betrachtung lag das Wachs-
tum 2017 leicht über dem Durchschnitt der 
Jahre seit 2010 (2,04 %). Im Krisenjahr 2009 
war noch ein Rückgang der Wirtschaftsleis-
tung um 5,6 % zu verkraften.

WIRTSCHAFTLICHERAHMENBEDINGUNGEN

Grundstücks- und Woh-
nungswirtschaft wächst

Die gesamtdeutsche Wirtschaftsleistung 
ist 2017 in fast allen Wirtschaftsbereichen  
gestiegen. Ausnahmen waren die Sektoren 
Land-/Forstwirtschaft/Fischerei (-0,7 %) und 
Finanzen/Versicherungen (0 %). Mit dem  
Gesamtdurchschnitt entwickelte sich das  
Baugewerbe (+ 2,2 % nach + 2,8 % im Vor-
jahr). Im Produzierenden Gewerbe lag der  
Zuwachs bei 2,5 % (nach 1,6 %). Deutliche  
Zunahmen gab es in den meisten Dienstleis-
tungsbereichen: Handel/Verkehr/Gastgewerbe 
(+ 2,9 %) sowie Information/Kommunikation 
(+ 3,9 %).

Die Grundstücks- und Wohnungswirt-
schaft, mit 10,8 % der Gesamtdeutschen  
Bruttowertschöpfung, wuchs um 1,4 % (Vor-
jahr 0,8 %). Die unterdurchschnittliche  
Wachstumsrate ist ein Indikator für die  
tendenziell geringere Konjunkturabhängigkeit 
der Branche. 

POSITIVES WACHSTUM IM KRISENJAHR
So hatte die Grundstücks- und Wohnungs-
wirtschaft im Krisenjahr 2009 als einer  
der wenigen Wirtschaftsbereiche ein 
positives Wachstum. In jeweiligen Preisen 
erzielte die Branche 2017 eine Brutto-
wertschöpfung von 317,8 Mrd. Euro  
(nach 308,9 Mrd. im Vorjahr).

Wirtschaftsfaktor  
Wohnungsbau

Das Bauvolumen des abgelaufenen Jah-
res hat gegenüber dem Vorjahr noch einmal 
zugelegt (373,4 Mrd. Euro bzw. + 6,5 %). In 
den Neubau bzw. die Modernisierung des 
Wohnungsbestandes flossen laut DIW rund 
215 Mrd. Euro (+ 7,4 %). In den beiden Vor-
jahren waren es 188,7 bzw. 200 Mrd. Euro. 
Rund 73 Mrd. Euro entfielen 2017 auf den 
Wohnungsneubau (+ 12,9 %). Der öffentliche 
Bau legte um 3,4 % und der Wirtschaftsbau 
um 6,1 % zu (49 bzw. 109,7 Mrd. Euro).
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Die positive Entwicklung der Baukon-
junktur hat sich damit fortgesetzt und wird 
das voraussichtlich auch in näherer Zukunft 
tun. Für das laufende Jahr wird mit einem 
Bauvolumen i.H. v. rund 392 Mrd. gerechnet, 
2019 sogar mit deutlich über 400 Mrd. Euro.

Gleichwohl wird erwartet, dass sich ins-
besondere infolge des knappen Grundstücks- 
angebots und bereits sehr gut ausgelasteter 
Baukapazitäten der Investitionsschwerpunkt 
mehr in Richtung Sanierung/Modernisierung 
verschiebt. Die derzeit rückläufige Zahl der 
Baugenehmigungen im Neubau ist hierfür ein 
Indikator. Die Bautätigkeit der gewerblichen 
Wirtschaft und die der öffentlichen Hand wer-
den voraussichtlich weiterhin moderat steigen.

Folge der hohen Kapazitätsauslastung 
sind steigende Preise für Bauleistungen.  
Den vorgenannten nominalen Steigerungen 
werden schwächere reale Zuwächse des Bau-
volumens gegenüberstehen. Tragende Säule 
bleibt aber weiterhin der Wohnungsbau mit 
einem voraussichtlichen Plus von real 3,5 %  
in diesem Jahr bzw. 3 % im nächsten Jahr.  
Die volkswirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen für den Wohnungsbau sind positiv. Zinsen 
für Baugeld sind (noch) auf einem sehr  
niedrigen Niveau, gleichzeitig sind die Rendi-
ten für Anlagealternativen gering. Die Ar-
beitsmarkt-und Einkommensaussichten sind 
positiv. 

2017 wurden nach bisherigem Stand 
(November) 313.700 Wohnungen genehmigt 
(-7,8 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum). 
Einschließlich November 2016 waren es noch 
340.000 – im Gesamtjahr 375.400. Bis Novem-
ber 2017 entfielen auf den reinen Neubau 
275.900 Einheiten (-5,6 %), 155.000 davon in 
Mehrfamilienhäusern (-0,4 %). Die Rückgän-
ge bei Ein-und Zweifamilienhäusern fielen  
mit -5,3 % bzw. -2,2 % höher aus. Auch für  
Eigentumswohnungen wurden 2017 deutlich 
weniger Genehmigungen erteilt (-4 %). Zur 
Bedienung der tatsächlichen Wohnungsnach-
frage müsste die Zahl der Baugenehmigungen 
steigen. Gedämpft wird die Erwartung insbe-

1.2 2017 WENIGER  
 BAUGENEHMIGUNGEN 

 Rückgänge bei Ein- und  
 Zweifamilienhäusern

NETTOZUWANDERUNG HÄLT DIE  
WOHNRAUMNACHFRAGE HOCH 
Die hohe Nettozuwanderung hält die 
Wohnraumnachfrage hoch – insbeson-
dere in großen Städten und Verdich-
tungsräumen. Alle vorlaufenden 
Indikatoren im Wohnungsbau deuten 
darauf hin, dass der Aufwärtstrend 
2018 fortgesetzt wird. Entsprechend 
sind die Geschäftserwartungen der 
Wohnungswirtschaft nach übereinstim-
menden Erhebungen weiterhin positiv.

sondere durch den Mangel an baureifen/ 
bezahlbaren Grundstücken und Kapazitäts-
engpässe in der kommunalen Bauleitplanung. 
Unklar bleibt aufgrund des makroökonomi-
schen Umfelds die weitere Zinsentwicklung. 
Bei einer Zinswende ist tendenziell mit weni-
ger Bauanträgen und damit sinkenden Geneh-
migungszahlen zu rechnen.

Fertigstellungen weiter 
unter Bedarf

Genehmigt ist noch nicht gebaut. Das zeigt 
die Lücke zwischen Genehmigungen und  
Fertigstellungen. Der Hauptverband der Deut-

schen Bauindustrie rechnet für 2017 mit 
320.000 Baufertigstellungen. Die Prognose  
erscheint angesichts der vom Statistischem 
Bundesamt in den letzten Jahren verbuchten 
Fertigstellungen hoch (2016 = 277.700 | 2015 
= 247.700). Andererseits wurden 2016 auch 
vergleichsweise viele Baugenehmigungen er-
teilt (375.400). Fertigstellungen in der von der 
Bauindustrie genannten Größenordnung gab 
es zuletzt 2001 (326.200 bei 348.300 Genehmi-
gungen im Vorjahr). Prognosen zufolge liegt 
der jährliche Neubaubedarf deutschlandweit 
bis 2020 bei rund 400.000 Wohnungen (davon 
rund 80.000 im sozialen Mietwohnungsbau | 
60.000 im preisgünstigen Marktsegment).



06 07

WIRTSCHAFTLICHERAHMENBEDINGUNGEN

Europäisches Umfeld
Insgesamt hat sich die moderate Erho-

lung auch in den EU-Ländern fortgesetzt. Mit 
+2,2 % war die wirtschaftliche Entwicklung 
2017 deutlich positiv (nach +1,8 % im Vor-
jahr). Auch Mitgliedsländer mit zuletzt 
schwieriger Wirtschaftslage haben sich nach 
letzten Berechnungen 2017 positiver entwi-
ckelt (Griechenland +1,6 % | Italien +1,5 %| 
Frankreich +1,6 %). Zwar rückläufig, aber 
noch immer hoch ist in diesen Ländern die 
Arbeitslosigkeit (22,3 % | 11,4 % | 9,5 %). 
Leicht gedämpft doch noch überdurchschnitt-
lich verlief die wirtschaftliche Entwicklung in 
Spanien (3,1 %, zuvor 3,3 %). Gleichwohl be-
wegt sich die Arbeitslosigkeit dort mit 17,1 % 
auf sinkendem, aber hohem Niveau (Vorjahr 
19,6 %). Im Vereinigten Königreich belastet 
der Brexit die wirtschaftliche Entwicklung – 
trotz einer im 4. Quartal relativ starken Ent-
wicklung (1,5 % nach 1,8 % bzw. 2,3 % in den 
beiden Vorjahren).

Globales Umfeld
Insgesamt bekam die Weltwirtschaft vor 

allem in der zweiten Jahreshälfte spürbar mehr 
Schwung. Die entwickelten Volkswirtschaften 
blieben auf Wachstumskurs. Für das Gesamt-
jahr 2017 wird mit einem Anstieg der globalen 
Wirtschaftsleistung um 3,5 % gerechnet (3 % 
im Vorjahr). China sorgte durch eine fort- 
gesetzt expansive Wirtschaftspolitik für eine 
Stützung der Nachfrage. Nach Rückgängen in 
den letzten 6 Jahren zog die Wirtschaftsleis-
tung wieder leicht an (+ 6,77 % | 2007 = 14,2 % 
| 2010 = 10,6 % | 2016 = 6,7 %). Russland und 

Brasilien haben die rezessive Phase der Jahre 
2015/2016 mit zum Teil deutlichen Rückgän-
gen für den Moment hinter sich gelassen (+1,8 
% bzw. +0,75 %). Für Unsicherheit sorgt weiter 
die politische Landschaft. Der Brexit, in diese 
Richtung gerichtete Bestrebungen in weiteren 
EU-Mitgliedsstaaten und die zunehmend  
protektionistische Wirtschaftspolitik insbe-
sondere in den USA (+2,18 % zu +1,49 % im 
Vorjahr) werfen Fragen auf, die zumindest 
perspektivisch Konsequenzen für die wirt-
schaftliche Entwicklung haben könnten.

Prognose für Deutschland
Angesichts des globalen Umfeldes mit 

einer wahrscheinlichen Fortsetzung der posi-
tiven Entwicklung (um 3 %), des florierenden 
Exports sowie einer stabilen Binnennachfrage 
kann auch 2018 ein gutes Jahr für die deutsche 
Wirtschaft werden. Die Zuwachsrate des  
Bruttoinlandsprodukts dürfte nach Meinung 
führender Wirtschaftsforschungsinstitute im 
laufenden Jahr zwischen 2 und 2,5 % liegen. 
Die Bundesregierung rechnet mit 2,4 %.  
Der Zuwachs liegt über der Wachstumsrate 
der Produktionskapazitäten. Angesichts der 
sehr hohen Auslastung vorhandener Kapazitä-
ten und des zunehmenden Fachkräftemangels 
steigen im weiteren Ausblick aber auch die  
Risiken (u.a. Preisauftrieb).

DIE ENTWICKELTEN VOLKSWIRTSCHAFTEN 
BLIEBEN AUF WACHSTUMSKURS
Für das Gesamtjahr 2017 wird mit 
einem Anstieg der globalen Wirt-
schaftsleistung um 3,5 % gerechnet  
(3 % im Vorjahr).

+ 3,5% 
WIRTSCHAFTSLEISTUNG

2017
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Arbeitsmarkt
Die gesamtdeutsche Wirtschaftsleistung 

wurde 2017 von knapp 44,3 Millionen  
Erwerbstätigen erbracht – der höchste Stand 
seit der Wiedervereinigung. Ursächlich ist ein 
Anstieg der sozialversicherungspflichtigen  
Beschäftigung, getrieben durch eine höhere 
Erwerbsbeteiligung (im EU-Vergleich hat 
Deutschland die höchste Erwerbstätigenquo-
te) und Zuwanderung von Arbeitskräften aus 
dem Ausland. Nach vorläufigen Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes waren 2017 im 
Vergleich zum Vorjahr rund 638.000 Personen 
mehr erwerbstätig (+1,5 %). Der Anstieg  
2017 fiel erneut etwas stärker aus als in den 
Vorjahren (2016 = + 1 % | 2015 = +0,9 % |  
2014 = +0,8 %). Auch in diesem Jahr wird mit 
rund 490.000 zusätzlichen Erwerbstätigen  
gerechnet.

Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosen- 
quote sank 2017 auf 5,7 % (Vorjahr = 6,1 % | 
2009 = 8,1 %). Im Ländervergleich hatte Bre-
men die höchste Arbeitslosigkeit (10,2 %) und 
Bayern die niedrigste (3,2 %).

Eine höhere Erwerbsbeteiligung der  
Bevölkerung und die zuletzt höhere Zuwande-
rung konnten negative demografische Effekte 
bislang ausgleichen. Für einen rein zahlenmä-
ßigen Erhalt des Arbeitskräftepotenzials müss-
te die Nettozuwanderung nach Berechnungen 
des Instituts für Arbeitsmarkt-und Berufsfor-
schung (IAB) höher sein als in der Vergangen-
heit. Modellrechnungen zeigen, dass bis 2025 
rund 450.000 Zuzüge pro Jahr, zwischen 2026 
bis 2035 etwa 600.000 Zuzüge pro Jahr und 
zwischen 2036 bis 2050 rund 550.000 Zuzüge 
pro Jahr notwendig wären.

Das kontinuierliche Wirtschaftswachs-
tum und die Arbeitsmarktsituation machen 
Deutschland weiter zu einem Hauptziel der 
EU-Binnenmigration. Die Nettozuwanderung 
2016 schloss mit einem Plus i.H. v. 498.000  
ab (gleichwohl 56 %). Anhand der bisher vor-
liegenden Daten des Ausländerzentralregisters 
(1. Halbjahr 2017) ist mit einer weiter sinken-
den Nettozuwanderung zu rechnen. 

Weniger Asylsuchende
Die Zahl Asylsuchender ist mit Schlie-

ßung der Balkanroute deutlich zurückgegan-
gen, wenngleich das Problem damit lediglich 
in andere europäische Staaten, bzw. die 
EU-Außengrenzen verlagert wurde. Rund 
222.700 Asylanträge wurden 2017 gestellt – 
davon 198.300 Erstanträge. Im Vergleich zum 
Vorjahr ist das ein Rückgang um 70 % – 2016 
wurden noch 745.500 Asylanträge gestellt 
(auch als Folge der sehr hohen Flüchtlings- 
zahlen in 2015). Hauptherkunftsländer der 
Flüchtlingsmigration sind unverändert Syrien, 
Irak, Afghanistan, Irak, Eritrea und Iran.  
Neu, aber erklärbar, ist die relativ hohe Zahl 
Asylsuchender aus der Türkei.

Bevölkerung wächst –  
allein durch Zuwanderung

Die Bevölkerung in Deutschland hat 
sich Ende 2016 (letzter verfügbarer  
Datenstand) auf 82,5 Mio. erhöht (+346.000 
bzw. 0,4 %). 2015 hatte es noch einen deutlich 
höheren Anstieg gegeben (+978.000 bzw. +1,2 
%). Bevölkerungsrückgänge gab es ausschließ-
lich in einzelnen ostdeutschen Bundesländern. 
Hauptgrund für den Zuwachs war wiederum 
die Zuwanderung. Die natürliche Bevöl- 
kerungsentwicklung war wieder negativ 
(-118.000). Ende 2016 lebten 9,2 Mio. auslän-
dische Staatsbürger in Deutschland (+ 6,6 %) 
sowie 73,3 Mio. Deutsche (– 0,3 %). Der Aus-
länderanteil erhöhte sich von 10,5 % auf 11,2 
%. Die Einwohnerzahl 2016 verteilte sich auf 
40,8 Mio. Haushalte. Bis Ende 2017 wird die 
Gesamtbevölkerung voraussichtlich auf rund 
82,8 Mio. ansteigen.

EIN WESENTLICHER PREISTREIBER SIND DIE MIETEN
Nach den sehr niedrigen Inflationsraten der Jahre 2015/2016  
(0,3 % bzw. 0,5 %) war 2017 ein Anstieg auf moderate 1,8 %  
zu verzeichnen. Haupttreiber waren steigende Preise für Energie- 
und Nahrungsmittel sowie Mieten. In diesem Jahr könnten die 
Verbraucherpreise um 1,7 Prozent steigen; ein wesentlicher 
Preistreiber sind weiterhin die Mieten.
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Einwohnerzahl
Der demografische Wandel mit seinen 

Hauptmerkmalen einer Bevölkerungsabnah-
me, einer Alterung der Bevölkerung und einer 
Zunahme von Einwohnern mit Migrations-
hintergrund ist auch in Hameln feststellbar. 
Auf Grund der Auswirkungen dieses Themas 
für die Stadtentwicklung wird die nähere  
Betrachtung des demografischen Wandels  
zukünftig weiter steigen.

Um ihre Einwohnerzahl mittel- bis lang-
fristig halten zu können, ist die Stadt Hameln 
auf Wanderungsgewinne in Form von Zuzug 
von Neubürgern angewiesen, da aufgrund der 
Altersstruktur die natürlichen Bevölkerungs-
verluste nur durch Zuwanderungen ausgegli-
chen werden können. Aktuelle Bevölkerungs-
prognosen gehen aber davon aus, dass die 
Einwohnerzahl zukünftig in Hameln sinken 
wird.

Hinsichtlich der Altersstruktur war Ha-
meln früher im Vergleich zum Land Nieder-
sachsen deutlich mehr überaltert als heute. Im 
Zuge des demografischen Wandels gleichen 
sich die Strukturen langsam an, da die Bevöl-
kerungsstruktur Niedersachsens stärker altert 
als die Hamelns. Bereits jeder vierte Hamelner 
ist heute mindestens 65 Jahre alt, Tendenz stei-
gend. Umgekehrt ist der Anteil der Kinder und 
Jugendlichen an der Bevölkerung gestiegen.

wichtiger Aspekt ist, um einen Beitrag zur 
Senkung der stetig gestiegenen Wohnneben-
kosten zu leisten. 

Wohnungsinteressenten orientieren sich 
bei uns an diversen Qualitätsmerkmalen.  
Wir beobachten, dass neben den klassischen 
Kriterien wie Standort, Mietpreis und Infra-
struktur weitere Faktoren wie Nachbarschaft, 
Image des Quartiers aber auch Dienstleistun-
gen an Bedeutung gewinnen. Aus diesem 
Grund ist die zielgruppengerechte Bestands-
modernisierung sowie die Wohnumfeld- 
verbesserung unverändert der Mittelpunkt 
unserer Geschäftspolitik.

DER MIETWOHNUNGSMARKT IN HAMELN 
BEFINDET SICH AUF DEM WEGE EINES AUSGEGLI-
CHENEN WOHNUNGSMARKTES
Die individuellen Wohnbedürfnisse sind 
vielschichtiger geworden. In der mittel- 
fristigen Wohnungsmarktentwicklung 
schätzen wir, dass dieser Trend anhalten 
wird. Vor dem Hintergrund der demo- 
grafischen Entwicklung wird sich der 
Wettbewerb unter den Anbietergruppen 
mittelfristig verschärfen.

1.3 ENTWICKLUNGS- 
 TENDENZEN IN HAMELN

Wohnungsmarkt in  
Hameln und Lage der  
Genossenschaft

Am Wohnungsmarkt steht heute nicht 
mehr das Problem einer mangelnden Anzahl 
von Wohnungen im Vordergrund. Die vor uns 
liegende Veränderung der Bevölkerungsstruk-
tur wird allerdings eine Neuausrichtung des 
Wohnungsangebotes nach sich ziehen. Sei es 
durch zunehmende berufsbedingte Mobilität, 
Zu- und Einwanderung, die demografische 
Entwicklung mit einem schnell wachsenden 
Anteil älterer Menschen, die Auflösung der 
traditionellen familiären Strukturen oder auch 
einfach nur der Trend hin zu einem Freizeit 
orientierten Lebensstil: Immer weniger Men-
schen werden immer mehr, vor allem immer 
mehr anders gestalteten Wohnraum beanspru-
chen. All diese Faktoren verdeutlichen die 
Notwendigkeit, den Wohnungsbestand be-
darfsorientierter auszugestalten.

So brauchen Familien angemessen große 
und bezahlbare Wohnungen, in denen Kinder 
sich frei entfalten können. Behinderte Men-
schen sind auf barrierefreie Wohnungen ange-
wiesen. Altengerechte Wohnungen und For-
men des betreuten Wohnens werden infolge 
der demografischen Entwicklung nachgefragt 
werden. Zudem muss in städtischen Problem-
gebieten Wohnraum durch Aus- und Umbau, 
Erweiterung oder die Modernisierung an die 
aktuellen Wohnbedürfnisse angepasst werden. 
Dabei müssen natürlich auch die Aspekte von 
Umwelt und Nebenkosten mit einbezogen 
werden. Das bedeutet, dass beispielsweise die 
energetische Wohngebäudesanierung ein 

10
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Nettomieterlöse 4.904,8 4.750,0 4.876,4

Instandhaltungs- 
aufwendungen 1.392,1 1.000,0 1.216,4

Zinsaufwendungen 560,8 600,0 622,4

Jahresüberschuss  265,8 330,0 472,6

Ergebnis 2017
T €

Plan 2017
T €

2016
T €

2.1 LAGEBERICHT

 Die WGH Wohnungsgenossenschaft  
 Hameln eG

Diesen Lagebericht haben wir unter An-
wendung des DRS 20 (Deutscher Rechnungs-
legungsstandard) erstellt.

Die Genossenschaft mit Sitz in Hameln 
wurde am 27. Januar 1925 gegründet und  
unter Nr. 100005 in das Genossenschaftsregis-
ter beim Amtsgericht Hannover eingetragen. 
Die letzte Neufassung der Satzung wurde am 
29. Oktober 2008 in  das Genossenschafts- 
register eingetragen.

Die WGH fördert ihre Mitglieder mittels 
gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebes. Zweck 
der Genossenschaft ist vorrangig eine gute,  
sichere und sozial verantwortbare Wohnungs-
versorgung der Mitglieder. Sie kann darüber 
hinaus Bauten in allen Rechts- und Nutzungs-
formen bewirtschaften, errichten, erwerben 
und betreuen. Sie kann alle im Bereich der 
Wohnungswirtschaft, des Städtebaus und der 
Infrastruktur anfallenden Aufgaben überneh-
men. Hierzu gehören Gemeinschaftsanlagen 
und Folgeeinrichtungen, Läden und Räume 
für Gewerbetriebe, soziale, wirtschaftliche 

und kulturelle Einrichtungen und Dienstleis-
tungen. Der Geschäftsbetrieb der Genossen-
schaft erstreckt sich auf die Stadt Hameln.

Der Unternehmenssitz befindet sich seit 
dem 1. August 2014 in 31785 Hameln, Grö-
ninger Str. 12A. Der Gerichtsstand ist Hameln.

Die gesetzlichen Prüfungen der Ge-
schäftsjahre erfolgen regelmäßig durch den 
Verband der Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft in Niedersachsen und Bremen e.V. 
(vdw).

Unsere Genossenschaft bewirtschaftete 
am 31. Dezember 2017 einen Bestand von 
1.226 eigenen Wohnungen mit einer Gesamt-
wohnfläche von 85.305,07 qm. Bei den Verän-
derungen gegenüber dem Vorjahr handelte  
es sich um die Auflösung von zwei kleinen 
Dachgeschosswohnungen.

Des Weiteren werden 242 Garagen, 14 
Carportplätze und 17 Gewerbeeinheiten ver-
waltet. 

WGH LAGEBERICHT

Geschäftsverlauf auf einen Blick
DIE GENOSSENSCHAFT MIT SITZ IN HAMELN
Der Unternehmenssitz befindet sich seit 
dem 1. August 2014 in 31785 Hameln, 
Gröninger Str. 12A. Der Gerichtsstand ist 
Hameln. 

Die gesetzlichen Prüfungen der Geschäfts-
jahre erfolgen regelmäßig durch den 
Verband der Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft in Niedersachsen und Bremen 
e.V. (vdw).
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KÜNDIGUNGSGRÜNDE  
BEI DER WGH
Stand: 31.12.2017

Tod 6 6,8

Erwerb von Eigentum 12 13,7

Tausch innerhalb der WGH 14 15,9

Größere Wohnung 3 3,4

Familiäre Gründe 7 8,0

Alter/Krankheit 14 15,9

Ortswechsel 17 19,3

Kündigung durch WGH 5 5,7

Wechsel Gewerbeeinheit 1 1,1

Ohne Gründe 9 10,2

Gesamt 88 100,0

Anzahl %ualer Anteil

 1.546 3.962

Abzgl. Korrektur Vorjahre 1 2

Zugang 2017 115 318

Zwischensumme 1.660 4.278

 
Abgang 2016 125 323

Gesamt 1.535 3.955

Mitglieder Anteile

MITGLIEDERBEWEGUNG 
BEI DER WGH
Stand: 31.12.2017

Vermietung 
WGH-Wohnungen werden ausschließ-

lich an Mitglieder der Genossenschaft vermie-
tet. Die Nachfrage nach günstigen, gut  
ausgestatteten Wohnungen ist unverändert 
hoch. Unser Geschäftsmodell ist nicht auf 
hohe Mieten und Gewinnmaximierung aus- 
gerichtet, sondern auf dauerhafte Nutzung 
durch zufriedene Mieter, die pfleglich mit dem 
Wohnungsbestand umgehen und ein gutes  
soziales Umfeld schätzen. Die Bewirtschaf-
tung und die Entwicklung des eigenen Woh-
nungsbestandes zu bezahlbaren Mietpreisen 
ist das Kerngeschäft der Wohnungsgenossen-
schaft Hameln und entspricht dem Förderauf-
trag der Genossenschaft gegenüber ihren Mit-
gliedern. Die Aktivitäten der Genossenschaft 
in den vergangenen Jahren in Bezug auf Woh-
nungsmodernisierung, Bestandssanierungen 
und soziales Engagement haben nachhaltig 
positiven Einfluss und steigern die Wohn- 
qualität. Die daraus resultierende Kunden- 
zufriedenheit hat Einfluss auf den Leerstand 
und damit auch auf die Fluktuation.

Im abgelaufenen Jahr fanden 88 Mieter-
wechsel statt. Dies entspricht einer durch-
schnittlichen Fluktuationsrate von 7,2 %  
(Vorjahr 10,4 %). Es ist allerdings verfrüht, 
von einer Entspannung auf dem Hamelner 
Wohnungsmarkt zu sprechen.

Die Durchschnittskaltmiete unseres ge-
samten Bestandes, also einschl. der Gewerbe-
flächen und höherpreisigen Wohnungen des 
Service Wohnens, beläuft sich stichtagsbezo-
gen am 31.12.2017 auf 4,57 € je Quadratmeter. 
Im Vergleich liegt das allgemeine Niveau der 
Nettokaltmieten in Hameln weiterhin höher.

KEINE MIETERHÖHUNG IM JAHR 2017
Im Geschäftsjahr 2017 wurden  
lediglich modernisierungsbedingte 
Mietanpassungen durchgeführt.  
Auf eine generelle Mieterhöhung des 
Wohnungsbestandes wurde verzichtet.

WGH LAGEBERICHT
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Auch 2017 hat unsere Genossenschaft 
umfangreiche Investitionen im vorhandenen 
Hausbestand vorgenommen. Insgesamt wur-
den ca. 2,85 Millionen EURO von der Klein- 
reparatur bis zur Wohnungsmodernisierung 
ausgegeben.

Wie auch schon in den vergangenen Jah-
ren sind die Wohnungsumbauten bei einem 
Mieterwechsel ein großer Ausgabeposten, der 

jedoch sinnvoll und wichtig ist, um eine  
langfristige Vermietbarkeit der Wohnungen zu 
gewährleisten. Deswegen wurde im Rahmen 
der erbrachten Bauleistungen bei der Moder-
nisierung unseres Hausbesitzes und der  
Wohnumfeldverbesserung oberste Priorität 
eingesetzt. Gerade in Zeiten eines sich verstär-
kenden Wettbewerbs auf dem Wohnungs-
markt entscheidet neben der Lage und der 
Miethöhe insbesondere die zeitgemäße Aus-
stattung über eine problemlose Weitervermie-
tung oder dauerhafte Vermietung.

Neben den Wohnungsumbauten bei 
Mieterwechsel wurden wiederum viele kleine 
Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. Damit 
haben wir wieder einen erheblichen Beitrag 
zur Sicherung der Arbeitsplätze der heimi-
schen Bauwirtschaft geleistet.

Allen betroffenen Mietern gilt unser be-
sonderer Dank für ihr Verständnis bei den 
durchgeführten Modernisierungs- und In-
standhaltungsarbeiten, da Einschränkungen 
in den Lebensgewohnheiten nicht zu vermei-
den waren. 

Natürlich ist nicht alles Wünschenswerte 
sofort und überall gleichzeitig zu realisieren. 
Durch wohlüberlegtes Setzen von Schwer-
punkten sind wir jedoch in der Lage, alle  
Bereiche im Laufe der Zeit zu verbessern.

Mitgliederentwicklung
Die Anzahl unserer Mitglieder vermin-

derte sich im Geschäftsjahr 2017 um 11 Perso-
nen. Bei den gezeichneten Geschäftsanteilen 
war ein Zugang von 318 Anteilen zu verzeich-
nen. Insgesamt waren am Jahresende 1.535 
Mitglieder mit 3.955 Anteilen an der Genos-
senschaft beteiligt. Das Geschäftsguthaben  
der am 31.12.2017 verbleibenden Mitglieder 
beträgt 808.132,32 EURO.

Für individuelle Angelegenheiten, bei-
spielsweise der Wohnraumanpassung, stehen 
Ihnen die Mitarbeiter der WGH und eine frei-
berufliche Sozialpädagogin gern persönlich 
zur Verfügung.

PERSÖNLICH
Die persönliche 
Beratung unserer 
Mitglieder, Mieter  
und Wohnungs- 
interessenten ist die 
Grundlage hoher 
Kundenzufriedenheit. 
Veranstaltungen in 
den Wohnanlagen, 
Mieterversammlun-
gen, gemeinsame 
Busfahrten, Wande-
rungen und auch die 
Mitgliederversamm-
lung bieten Gelegen-
heiten zur Diskussion 
und zum Informati-
onsaustausch. 

2.2 MODERNISIERUNG  
 UND INSTANDHALTUNG

 sind weiterhin zentrale  
 Aufgaben

Zur Unterbringung von Gästen bietet die 
WGH ihren Mitgliedern eine komfortabel 
ausgestattete Gästewohnung, die tageweise 
oder an Wochenenden zu günstigen Kondi- 
tionen gemietet werden kann. 

Personal und Organisation
Neben den hauptamtlichen und neben-

amtlichen Vorstandmitgliedern waren per 
31.12.2017 insgesamt 10 Mitarbeiter/innen 
und eine Auszubildende beschäftigt. Im  
Berichtsjahr haben wir den Regiebetrieb auf 
Grund des Renteneintritts eines Mitarbeiters 
auf eine Person reduziert.

Wir legen großen Wert auf eine hoch-
qualifizierte Ausbildung und bieten unseren 
Mitarbeitern aus diesem Grund fortlaufend 
Weiterbildungsmöglichkeiten an. Bestmögli-
che Motivation und Teamgeist werden durch 
gemeinsame Projekte und Ziele gestärkt.  
Unsere Mitarbeiter sind das wichtigste Kapital 
– ohne verantwortungsvollen Einsatz aller 
wäre unsere Arbeit für die WGH nicht so  
erfolgreich. Mit unserer gelebten Unterneh-
menskultur von Respekt und Wertschätzung 
sowie individueller Förderung erreichen wir 
gute Arbeitsergebnisse und sind so heute und 
in Zukunft für den Wettbewerb gerüstet.  
Viele unserer Mitarbeiter sind der WGH über 
viele Jahre hinweg treu. Das spricht für ein  
intaktes Betriebsklima auf der einen und  
langjährige Berufserfahrung auf der anderen 
Seite. Beides ist wichtig, um stets flexibel und 
engagiert auf Veränderungen am Wohnungs-
markt und Kundenwünsche zu reagieren und 
den Unternehmenserfolg nachhaltig am Markt 
abzusichern. 

Auch unsere Auszubildende wird eng 
betreut und bekommt jede Hilfestellung,  
die nötig ist, um einen guten Abschluss zu  
erzielen. Im Betrieb lernt sie alle Abteilungen 
ausführlich kennen und arbeitet bereits früh 
eigenverantwortlich in Teilbereichen.

Der Vorstand bedankt sich bei allen Mit-
arbeitern für ihr großes Engagement und hohe 
Leistungsbereitschaft.

WGH LAGEBERICHT
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Wasserversorgung    126.247,23     7,4 

Entwässerung   169.868,81     10,0

Niederschlagswasser    19.360,55      1,1

Heizungskosten/Ferndampf     275.737,30      16,3

Gasgerätewartung    47.188,49      2,8 

Aufzugsanlagen     34.384,15      2,0

Versicherungen: 

Feuer, Leitungswasser, Sturm     137.410,94      8,1

Haftpflichtversicherung    3.163,44     0,2

Kosten der Gartenpflege   132.091,04     7,8

Kosten der Beleuchtung u.a.    43.153,25     2,5

Müllabfuhr     251.806,81      14,8

Bürgersteigreinigung    56.999,01      3,4

Kabelgebühren     94.552,28     5,6

Schornsteinreinigung/Immission    39.679,98      2,3

Hausreinigung     102.960,31      6,1

Rauchwarnmelder    22.915,54      1,4

Sonstige Betriebskosten      139.376,46      8,2

 

Gesamt     1.696.895,59    100,0

Euro %ualer 
Anteil

BETRIEBSKOSTEN
Stand: 31.12.2017

Aufwendungen für

Eigenkapital 18.367,9 47,19 18.098,3 46,62

Rückstellungen 54,6 0,14 25,5 0,07

Verbindlichkeiten 20.504,2 52,67 20.697,4 53,31

 
Gesamtkapital 38.926,7 100,00 38.821,2 100,00

KAPITALSTRUKTUR

31.12.2017
 TEUR %

31.12.2016
 TEUR %

Anlagevermögen 35.234,0 90,5 34.719,9 89,4

Umlaufvermögen 3.692,7 9,5 4.101,3 10,6

Gesamtvermögen 38.926,7 100,0 38.821,2 100,0

 
Fremdmittel 20.558,8  20.722,9 

Reinvermögen 18.367,9  18.098,3

 
Reinvermögen am 
Jahresanfang 18.098,3  17.611,8

 
Vermögenszunahme 269,6  486,5 

31.12.2017
 TEUR %

31.12.2016
 TEUR %

3.1 WIRTSCHAFTLICHE LAGE  
 DER GENOSSENSCHAFT

Vermögenslage
Wir beurteilen die Entwicklung unserer 

Genossenschaft weiterhin sehr positiv. Die sta-
bile Vermietungssituation und das bestehende 
geringe Zinsniveau für Dauerfinanzierungs-
mittel ermöglichten uns, den Wohnungs- 
bestand auf einem hohen  Niveau instand zu 
halten und in Modernisierungsmaßnahmen 
zu investieren. 

Das Anlagevermögen beträgt 90,5% der 
Bilanzsumme. Die Erhöhung des Anlage- 
vermögens resultiert in erster Linie aus den 
Modernisierungsmaßnahmen an zahlreichen 
Genossenschaftswohnungen. 

Weiterhin sind die flüssigen Mittel ange-
stiegen.

Die Eigenkapitalquote erhöhte sich im 
Vergleich zum Vorjahr von 46,6 % auf 47,2 %. 
Die Erhöhung des Eigenkapitals um nominal 
269.632,33 EURO resultiert im Wesentlichen 
aus dem erwirtschafteten Jahresüberschuss in 
Höhe von 265.871,32 EURO. 

Der im Geschäftsjahr 2017 erzielte Rein-
vermögens-/Eigenkapitalzuwachs von 269,6 
TEURO ergibt sich wie folgt:

TEUR
 

Jahresüberschuss 2017 265,9

Mehrung  
Geschäftsguthaben 3,7

 269,6

Finanzlage
Im Rahmen unseres Finanzmanage-

ments steht im Mittelpunkt, sämtliche Zah-
lungsverpflichtungen aus dem laufenden  
Geschäftsverkehr sowie gegenüber den finan-
zierenden Banken termingerecht nachkom-
men zu können. Darüber hinaus gilt es, die 
Zahlungsströme so zu gestalten, dass ausrei-
chend Eigenmittel für die Modernisierung des 
Wohnungsbestands und ggf. für Neuinvestiti-
onen zur Verfügung stehen, ohne dass dadurch 
die Eigenkapitalquote beeinträchtigt wird.

Unsere Verbindlichkeiten bestehen aus-
schließlich in der EURO-Währung, sodass 
Währungsrisiken nicht bestehen. Swaps, Caps 
oder andere Finanzierungsinstrumente wur-
den im Berichtsjahr nicht in Anspruch genom-
men. 

Kurz- und mittelfristige Gelddispositio-
nen werden flexibel auf den Geld- und Kapital-
markt abgestimmt. Die Bereitstellung der Fi-
nanzierungsmittel für Instandhaltung und 
Modernisierung sind sichergestellt. 

Von den Investitionen des Geschäftsjah-
res entfallen 1.782,0 T€ auf die Moderni- 
sierung unserer Bestandsimmobilien einschl. 
der noch nicht fertiggestellten Maßnahmen 
am Lindenweg und in die Ergänzung von  
Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe 
von 1,8 T€. 

Die Vermögenslage der Genossenschaft 
ist geordnet und stellt sich wie folgt dar:

WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER WGH
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Jahresüberschuss 265,9 472,6

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 1.274,9 1.188,9

Gewinn aus Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -0,1 -0,1

sonst. wesentliche zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-) 0,0 -4,0

 davon Zinsanteil in Rückstellung für Rückzahlung Miete 0,0 0,0

sonstige ungewöhnliche zahlungswirksame Aufwendungen 0,0 0,0

Cashflow nach DVFA/SG 1.540,7 1.657,4

 
Zunahme (Vorjahr: Abnahme) der kurzfristigen Rückstellungen 29,1 -416,0

Abnahme (Vorjahr: Zunahme) sonstiger Aktiva 47,3 -28,4

Zunahme sonstiger Passiva 
 davon:  Erhaltene Anzahlung für den Verkauf  

Wangelister Str. 25/27 in Höhe von 357 T €  408,6 34,8

Zinsaufwendungen (+) / Zinserträge (-) 558,1 619,1

Ertragsteuerzahlungen 0,1 -0,1

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 2.583,9 1.866,8

 
Auszahlungen für Investitionen in das  immaterielle Anlagevermögen -8,3 -0,6

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen d. Sachanlagevermögens 0,1 0,4

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -1.780,7 -893,9

Erhaltene Zinsen 2,7 3,3

Einzahlungen auf Bausparverträge -32,3 -47,5

Vorfälligkeitsentschädigungen 0,0 0,0

Cashflow aus Investitionstätigkeit -1.818,5 -938,3

 
Veränderung der Geschäftsguthaben 3,8 13,9

Einzahlungen aus der Valutierung von Darlehen 711,8 1.000,0

planmäßige Tilgungen -977,3 -1.172,6

außerplanmäßige Tilgungen -335,8 -1.059,2

Gezahlte Zinsen -560,8 -622,4

Verwendung Bausparguthaben für Darlehensablösung 333,8 0,0

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -824,5 -1.840,3

 
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes -59,1 -911,8

Finanzmittelbestand zum 01.01. 1.498,3 2.410,1

 
Finanzmittelbestand zum 31.12. 1.439,2 1.498,3

KAPITALFLUSSRECHNUNG

2017
T €

2016
T €

Ertragslage
Das positive Ergebnis der Hausbewirt-

schaftung bestimmt maßgeblich die Ertrags- 
lage unserer Genossenschaft. Unser Kern- 
geschäft gewährleistet stabile Mieterträge,  
die wir mit Investitionen in unsere Bestands-
objekte nachhaltig sichern und steigern.

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirt-
schaftung erhöhten sich insgesamt um 
67.694,94 €. Die in dieser Position enthaltenen 
Sollmieten für den Wohnungsbestand erhöh-
ten sich um 26.317,74 €. Die Erhöhung resul-
tiert aus modernisierungsbedingten Mietan-
passungen sowie im Zuge von Neuvermietung 
bei bereits sanierten Wohnungen.

Die Abrechnungssumme der  gesamten 
Heiz- und Betriebskosten sowie für Wasser- 
und Kanalgebühren verminderten sich um 
146.763,87 €.

Eigene aktivierungspflichtige Eigenleis-
tungen für die Modernisierungsmaßnahmen 
tragen mit 85.657,55 € zum Ergebnis bei.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen 
sind im Wesentlichen die Erlöse aus Anlage-
verkäufen, Schadensersatzleistungen von Ver-
sicherungsunternehmen und Gestattungs- 
gebühren sowie Erträge aus der Auflösung  
von Rückstellungen und Erstattungen aus dem 
Vorjahr enthalten.

Den Erträgen stehen Aufwendungen aus 
der Hausbewirtschaftung, Abschreibungen  
auf das Sachanlagevermögen sowie Zins- und 
Personalaufwendungen gegenüber.

Das neutrale Ergebnis wurde im  
Berichtsjahr mit Aufwendungen für frühere 
Jahre in Höhe von 17.430,63 € belastet. 

Prognose-, Chancen- und 
Risikobericht

Zur rechtzeitigen Erkennung von be-
standsgefährdenden Risiken werden die rele-
vanten wohnungswirtschaftlichen Kennzahlen 
wie Fluktuation, Neuvermietungsquoten, die 

Mitglieder- und Anteilsentwicklung sowie die 
Investitions- und Liquiditätsplanung monat-
lich im Sinne eines unternehmensübergreifen-
den Risikomanagements überwacht. Das zu-
gehörige Berichtswesen wird den Vorständen 
dargelegt und in regelmäßigen Vorstandssit-
zungen erörtert. Bei Bedarf werden darüber 
auch umgehend Gegenmaßnahmen eingelei-
tet. Das Darlehensportfolio mit seinen Belei-
hungsreserven ist ausgewertet und entspre-
chende Prolongationsstrategien sind somit 
transparent dokumentiert. 

Trotz der aktuellen guten Vermietungs-
situation mit sehr geringen Wohnungsleer-
ständen wegen Unvermietbarkeit und der  
hervorragenden Rahmenbedingungen für  
Investitionen, bedingt durch die anhaltend 
niedrigen Zinsen für Fremdkapital, bleibt die 
demografische Entwicklung eine Risikokom-
ponente, die bei allen Entscheidungen in  
naher Zukunft mit einbezogen werden  
sollte. Fest steht, dass die Bevölkerungszahlen 
rückläufig sein werden, wenn es keine nen-
nenswerte Beeinflussung durch unkontrollier-
te Zuwanderungen mehr gibt.

Weniger Menschen werden die Nachfra-
gesituation verändern, dennoch kann von der 
gleichzeitig steigenden Anzahl der Haushalte 
profitiert werden. Mit der Strategie einer nach-
haltigen Bestandsentwicklung richten wir  
unsere Aufmerksamkeit daher auf das gesamte 
Wohnumfeld bei Investitionsentscheidungen. 
So rückt das gesamte Quartier, mit seiner  
Infrastruktur, Nahversorgung, Schulen, Kitas 
und den Themen Sicherheit, Mobilität und 
Gesundheit in den Mittelpunkt von Planungen. 

Die anhaltende Zinsentwicklung auf 
sehr niedrigem Niveau bei gleichzeitig steigen-
der Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum 
in unserem Geschäftsgebiet bietet uns die 
Chance, in guten Lagen Neubauprojekte zu  
realisieren oder Bestandsobjekte zu erwerben. 
Die Weiterentwicklung unseres Wohnungs-
portfolios werden wir dabei unter den Aspek-
ten Bestandsmodernisierungen sowie die  
Nutzung von An- und Verkaufsoptionen  
betrachten. 

WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER WGH
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Dankesworte
Unser Aufsichtsrat unterstützt 

uns bei allen unseren Bemühungen, die 
Genossenschaft als modernes Dienst-
leistungsunternehmen aufzustellen, zu 
stabilisieren und weiterzuentwickeln. 
Die Zusammenarbeit zwischen Auf-
sichtsrat und Vorstand ist außerordent-
lich vertrauensvoll und ergebnisorien-
tiert. Sie umfasst nicht nur die gesetzlich 
geregelten Aufsichtspflichten, sondern 
auch die generelle Planung der Zukunft 
der Genossenschaft. Die positiven  
Beziehungen zu Behörden, Banken, 
Versicherungen und anderen Ge-
schäftspartnern haben wir im Berichts-
jahr aufrechterhalten und, soweit es 
möglich war, intensiviert.

Wir sind wohlwollend unterstützt 
und beraten worden. Dafür bedanken 
wir uns bei allen. In diesen Dank 
schließen wir natürlich auch alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit ein, 
die mit ihrer Leistungskraft erst die  
Basis für den Erfolg unserer Genossen-
schaft gelegt haben. Der individuelle 
Einsatz unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für das Unternehmen  
spiegelt die Leitgedanken unserer  
Unternehmenspolitik wider.

Hameln, den 15.03.2018

Der Vorstand
Brockmann Steinemann Hundertmark

Neben den zielgerichteten Planungen 
bei Modernisierungen werden auch organisa-
torische Anforderungen zu erfüllen sein,  
welche die Förderung der Mitglieder in  
Form von wohnbegleitenden Dienstleistungen 
unterstützen. Durch den Ausbau von Ange- 
boten für besondere Wohnformen, sehen wir 
die Chance, Mitglieder langfristig in unserer 
Genossenschaft zufriedenstellen zu können.  

Kritisch zu betrachten ist die anhaltende 
Baukostenerhöhung durch kontinuierlich ver-
schärfte und steigende Anforderungen an bau-

Bei dieser Umstellung wird auch das 
Thema Digitalisierung eine große Rolle spie-
len. Teilweise setzen wir bereits einiges um, 
wie z.B. die Digitalisierung unserer Woh-
nungsgrundrisse oder die elektronische Archi-
vierung der Mieterausgangspost. Aber dieses 
sind nur winzige Bausteine. Mit der Digitali-
sierung werden starke Veränderungen für die 
Gesellschaft und auch branchenübergreifend 
für Unternehmen und deren Wertschöpfung 
verbunden sein. 

Der Prozess der digitalen Transformati-
on hält dabei nicht nur die Chancen und  
Potenziale für die handelnden Akteure bereit, 
sondern bringt auch Unsicherheiten und  
Risiken mit sich. Aber wir müssen uns damit 
rechtzeitig auseinandersetzen. Noch liegen 
Teilaspekte einer „digitalen Wohnungswirt-
schaft“ wie Smart Home, Smart Meter, BIM 
oder Blockchain scheinbar in ferner Zukunft. 
Doch auch das iPhone ist erst zehn Jahre alt 
und heute können wir uns ein Leben ohne 
Smartphone kaum noch vorstellen. Kurz  
gesagt: Das Tempo ist enorm. Ignorieren geht 
trotz komplexer Zusammenhänge nicht.  
Wir werden keine analoge Komfortzone mehr 
sein.

Wir werden den Kurs der nachhaltigen 
Investitionen in unsere Kernbestände weiter 
fortsetzen, damit wir auch in Zukunft ein  
adäquates Angebots-Portfolio bieten  können. 
Wirtschaftlich gehen wir für die WGH weiter-
hin von einer stabilen Ertragslage aus. Auf-
grund unserer sehr soliden und konservativen 
Gesamtaufstellung sind unsere Erträge sehr 
gut berechenbar.

Bei zukünftig leicht steigenden Nut-
zungsgebühren erwartet die Genossenschaft 
für die Geschäftsjahre 2018 und 2019 Jahres-
überschüsse von rund 750 Tsd. € und 400 Tsd. 
€. Wie in den Vorjahren werden wir weiterhin 
einen großen Teil der operativ erwirtschaf- 
teten Erlöse für Instandhaltungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen aufwenden. Mit der 
weiteren Bestands- und Quartierspflege gehen 
wir davon aus, dass unser Wohnungs-Portfolio 
weiter an Attraktivität gewinnen wird.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER WGH

liche Standards. Diese Entwicklung ist konträr 
zu dem steigenden Wunsch nach bezahlbarem 
Wohnraum und geht zu Lasten einer unserer Ziel-
gruppen, den einkommensschwachen Haushalten.

Im Bereich der operationellen Risiken 
investieren wir kontinuierlich in eine verbes-
serte Hardware-Infrastruktur, in die IT-Sicher- 
heit sowie Dokumentation von Verkehrssiche-
rungspflichten. Vor diesem Hintergrund wird 
in den Geschäftsjahren 2019 und 2020 das  
bisherige ERP-Softwaresystems GES wegfallen 
und durch GAP immotion ersetzt. 

DIGITALISIERUNG
Nach demografi-
schem Wandel und 
Klimaschutz erreicht 
mit der Digitalisie-
rung der dritte große 
Megatrend der 
vergangenen Jahre 
die Wohnungswirt-
schaft. Auch mit 
diesem großen 
Thema müssen wir 
uns in absehbarer 
Zeit auseinanderset-
zen. 
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VERWALTUNGSORGANE DER WGH

VORSTAND: Heinz Brockmann
 Betriebswirt,
 hauptamtlich

 Anke Steinemann
 Textilingenieurin,
 nebenamtlich

 Gerd Hundertmark
 Sparkassenbetriebswirt,
 nebenamtlich   

AUFSICHTSRAT: Hubert Volkmer
 Kreisgeschäftsführer DRK i.R.,
 Vorsitzender 

 Albrecht Garbe
 Steuerberater,
 Stellvertretender Vorsitzender

 Boris Faehndrich
 Rechtsanwalt und Notar 

 Klaus F. Tobisch
 Vorstand Sparkasse 
 Hameln-Weserbergland,
 Schriftführer

 Henrik Reimann
 Inhaber Honig Baustoffe 

 Silvia Laparose
 Betriebswirtin

PRÜFUNGS- 
AUSSCHUSS DES  
AUFSICHTSRATES: Hubert Volkmer
 Vorsitzender

 Albrecht Garbe

 Silvia Laparose

BAUAUSSCHUSS 
UND WOHNUNGS-
KOMMISSION: Boris Faehndrich

 Henrik Reimann   

 Klaus F. Tobisch  

PERSONALSTRUKTUR- 
AUSSCHUSS: Hubert Volkmer 

 Silvia Laparose   

 Boris Faehndrich  

Verwaltungsorgane der Genossenschaft
WGH BILANZ

GESCHÄFTSJAHR 2017
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UMLAUFVERMÖGEN

Zum Verkauf bestimmte Grundstücke  
und andere Vorräte 
Unfertige Leistungen 1.783.038,18       1.783.038,18       1.856.939,04          

Forderungen und  
sonstige Vermögensgegenstände 
Forderungen aus Vermietung 18.199,55        18.760,53                             

Forderungen aus anderen    
Lieferungen und Leistungen 13.549,09     7.853,52

Sonstige Vermögensgegenstände 48.137,95       79.886,59       27.927,75                              

Flüssige Mittel und Bausparguthaben   
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.439.192,42        1.498.340,96      

Bausparguthaben 390.574,45       1.829.766,87       691.501,83     

 
Bilanzsumme  38.926.715,33       38.821.218,19                       

BILANZAKTIVA BILANZPASSIVA

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene Rechte und Werte   
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 12.126,34       12.126,34    12.419,30    

Sachanlagen
Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten 32.746.436,75        32.444.960,75                          

Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.748.684,51        1.794.605,00                        

Grundstücke und grundstücksgleiche    
Rechte ohne Bauten 301.361,07       301.361,07                           

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 129.546,03        159.532,95   

Anlagen im Bau 292.017,66           6.865,49   

Geleistete Anzahlungen 3.701,33                          

  35.221.747,35       34.707.325,26                           

  35.233.873,69       34.719.744,56                           

Finanzanlagen   
Andere Finanzanlagen 150,00 150,00 150,00

 
Anlagevermögen insgesamt  35.234.023,69       34.719.894,56                    

Vorjahr €Geschäftsjahr €

Vorjahr €Geschäftsjahr €
FREMDKAPITAL

Rückstellungen 

Sonstige Rückstellungen 54.610,39     54.610,39     25.463,57           

Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17.581.829,58      18.177.790,36    

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Kreditgebern 290.953,52      296.300,50    

Erhaltene Anzahlungen 2.223.922,72      1.785.828,43    

Verbindlichkeiten aus Vermietung 30.863,69      23.979,04    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 354.617,82       376.119,51    

Sonstige Verbindlichkeiten 21.973,54     20.504.160,87     37.425,04 
(davon aus Steuern: 8.004,41 €)

 
Bilanzsumme  38.926.715,33     38.821.218,19                        

EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben

der mit Ablauf des Geschäftsjahres 
ausgeschiedenen Mitglieder 59.924,16      54.402,20        

der verbleibenden Mitglieder 808.132,32     868.056,48     809.893,27       

Ergebnisrücklagen

Gesetzliche Rücklage 1.616.286,22      1.589.286,22                           

davon aus Jahresüberschuss Geschäfts-     
jahr eingestellt: 27.000,00 €   (48.000.00)                     

Bauerneuerungsrücklage 2.888.742,00      2.888.742,00                            

Andere Ergebnisrücklagen 12.755.988,05      12.331.374,41    

davon aus Bilanzgewinn Vorjahr 
eingestellt: 424.613,64 €   (804.721,26) 
 
  17.261.016,27     16.809.402,63         

Bilanzgewinn   

Jahresüberschuss 265.871,32      472.613,64  

Einstellungen in Ergebnisrücklagen 27.000,00     238.871,32     48.000,00     

 
Eigenkapital insgesamt  18.367.944,07     18.098.311,74                     

Vorjahr €Geschäftsjahr €

Vorjahr €Geschäftsjahr €
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FÜR DIE ZEIT VOM 1.1.2017 BIS 31.12.2017

 
Umsatzerlöse 

aus der Hausbewirtschaftung  6.443.019,34       

aus anderen Lieferungen und Leistungen 29.279,19     6.472.298,53   6.402.571,50   

Erhöhung oder Verminderung des Bestandes 
an unfertigen Leistungen  -73.900,86     72.863,01    

Andere aktivierte Eigenleistungen  85.657,55     62.074,17    

Sonstige betriebliche Erträge  76.596,61     144.523,45  

 
Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung 3.138.531,85     3.138.531,85     3.001.837,62       

 
Rohergebnis  3.422.119,98     3.680.194,51      

Vorjahr €Geschäftsjahr €

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Personalaufwand   

Löhne und Gehälter 541.959,56      581.602,30    

Soziale Abgaben 108.800,39     650.759,95     114.579,96    

davon f. Altersversorgung 13.817,74 €   (14.167,65 )

Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und  
Sachanlagen 1.274.910,78     1.274.910,78     1.188.900,25    

Sonstige betriebliche Aufwendungen  444.493,55     465.893,63    

Erträge aus anderen Wertpapieren und  
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 7,50    7,50  

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.733,17     2.740,67     3.335,25    

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 560.788,99     560.788,99     622.439,81    

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  -0,90     -0,38    

 
Ergebnis nach Steuern  493.908,28     701.121,69  

Sonstige Steuern  228.036,96     237.508,05    

 
Jahresüberschuss  265.871,32     472.613,64    

Einstellung in Ergebnisrücklagen 
aus dem Jahresüberschuss  27.000,00   48.000,00 

 
Bilanzgewinn  238.871,32     424.613,64                       

Vorjahr €Geschäftsjahr €

WGH ANHANG

GESCHÄFTSJAHR 2017
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A. ALLGEMEINE ANGABEN
Der Jahresabschluss 2017 wurde nach den 
Rechnungslegungsvorschriften des Handels-
gesetzbuches aufgestellt. 

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung richtet sich nach dem 
vorgeschriebenen Formblatt in der Fassung 
vom 25.05.2009. Veränderungen ergaben sich 
hieraus nicht.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde 
die Staffelform und entsprechend § 275 Abs.  
2 HGB das Gesamtkostenverfahren gewählt.

B. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN 
BILANZIERUNGS- UND BE-
WERTUNGSMETHODEN

Die Regelungen des Bilanzrechtsmoderni- 
sierungsgesetzes (BilMoG) waren erstmals im 
Jahr 2010 verbindlich vollumfänglich anzu-
wenden und die aus der Einführung des  
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes (BilRUG) 
resultierenden Änderungen bei der Erstellung 
des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 ver-
pflichtend zu berücksichtigen. Folglich sind 
im aktuellen Berichtsjahr die Angaben in der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
mit den Vorjahreswerten wieder vergleichbar.  

ANLAGEVERMÖGEN

Die Bewertung der immateriellen Vermögens-
gegenstände erfolgte zu den Anschaffungs- 
kosten unter Berücksichtigung zeitanteiliger 
linearer Abschreibung.

Das gesamte Sachanlagevermögen wurde zu 
fortgeführten Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten bewertet. Diese setzen sich  
zusammen aus Fremdkosten und Eigenleis-
tungen. Die Eigenleistungen umfassen die 
persönlichen und sächlichen Kosten der 
Bautätigkeit während der Bauzeit. Verwal-
tungskosten wurden nicht in die Herstellungs-
kosten des Jahres 2017 einbezogen, Fremd- 
kapitalzinsen wurden nicht aktiviert.

Die Grundstücke ohne Bauten wurden mit  
den Anschaffungskosten bewertet, desgleichen 
die Anlagen im Bau und die Finanzanlagen.

ABSCHREIBUNGEN

Die planmäßigen Abschreibungen auf abnutz-
bare Gegenstände des Anlagevermögens wur-
den wie folgt vorgenommen:

 Immaterielle Vermögensgegenstände 
unter Anwendung der linearen Abschrei-
bungsmethode unter Zugrundelegung der 
steuerlichen Abschreibungssätze.

 Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten nach der Restnut-
zungsdauermethode unter Zugrundelegung 
einer Gesamtnutzungsdauer von 80 Jahren. 
Ausnahmen bilden ein Erbbaugrundstück, 
dessen Laufzeit auf  75 Jahre vereinbart ist und 
das Verwaltungs- und Wohngebäude in der 
Gröninger Str. 12A-C, das über einen Zeit-
raum von 50 Jahren und 7 Monaten abge-
schrieben wird. Bei umfangreichen Moder- 
nisierungs- und Sanierungsarbeiten wurde  
die Nutzungsdauer entsprechend um bis zu  
20 Jahre verlängert.

 Außenanlagen auf Grundstücken mit 
Wohnbauten nach der Restnutzungsdauer- 
methode unter Zugrundelegung einer  
Gesamtnutzungsdauer von 10 Jahren.

 Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten 
nach der Restnutzungsdauermethode unter 
Zugrundelegung einer Gesamtnutzungsdauer 
von 75 Jahren beim ehemaligen Verwaltungs-
gebäude und 80 Jahren für das „Service-Woh-
nen“ in der  Liegenschaft Rosa-Helfers-Str. 
25/27 sowie der DRK Sozialstation. Bei den 
Garagen / Carports wurde eine Nutzungsdau-
er von 20 Jahren zugrunde gelegt. Bei der  
Kindertagesstätte wurde eine Nutzungsdauer 
von 50 Jahren gewählt. 

 Die Betriebs- und Geschäftsausstattung 
unter Anwendung der linearen Abschrei-
bungsmethode nach der betriebsgewöhn- 
lichen Nutzungsdauer unter Zugrundelegung 
der steuerlichen Abschreibungssätze.

 Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden 
im Jahr des Zugangs nach neuer Rechtslage  
als Sammelposten gebildet und mit 20% über 
einen Zeitraum von 5 Jahren abgeschrieben.

Außerordentliche Abschreibungen wurden im 
Berichtsjahr nicht vorgenommen.

UMLAUFVERMÖGEN

Die unfertigen Leistungen in Höhe von 
1.783.038,18 € wurden zu Anschaffungskosten 
bewertet. Der Posten „Unfertige Leistungen“ 
umfasst ausschließlich noch nicht abgerechne-
te Heiz- und Betriebskosten. 

Forderungen mit einer Restlaufzeit von über 
einem Jahr bestanden nicht. Allen erkenn- 
baren Risiken wurde durch Einzelwertberich-
tigung Rechnung getragen. 

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthal-
ten keine Posten, die erst nach dem Bilanz-
stichtag rechtlich entstanden sind.

RÜCKSTELLUNGEN

Die Sonstigen Rückstellungen beinhalten alle 
erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-
bindlichkeiten. Ihre Bewertung erfolgte nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in 
Höhe des notwendigen Erfüllungsbetrages. 
Die Rückstellungen enthalten keine Beträge 
mit einer Restlaufzeit größer einem Jahr.

VERBINDLICHKEITEN

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Rück-
zahlungsbetrag bewertet.

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR 
BILANZ UND ZUR GEWINN- 
UND VERLUSTRECHNUNG

I. BILANZ

AKTIVSEITE

Die Entwicklung der einzelnen Posten des  
Anlagevermögens ist im Anlagespiegel dar- 
gestellt.

In der Position Immaterielle Vermögens- 
gegenstände sind die Anschaffungskosten für 
ein Verkehrssicherungsprogramm und eine 
Software für die Erstellung eines Wirtschafts- 
und Finanzplanes enthalten.

Grundstücke und grundstücksgleiche Rech-
te mit Wohnbauten 

Die Nutzungsdauer ist auf 80 Jahre im gesam-
ten Hausbestand abgestellt mit Ausnahme des 

WGH-Stadthauses in der Gröninger Str. 12 
A-C. Für dieses Gebäude wurde eine Nut-
zungsdauer von 50 Jahren und 7 Monaten an-
genommen. Die Abschreibung wurde entspre-
chend der Nutzungsdauer ermittelt, bei dem 
Erbbaugrundstück Schlesierweg 21 gemäß der 
Laufzeit 75 Jahre. In den Häusern, in denen 
umfangreiche Modernisierungen vorgenom-
men worden sind, ist die Nutzungsdauer ent-
sprechend verlängert worden. Für die Außen-
anlagen ist eine Nutzungsdauer von 10 Jahren 
vorgesehen.

72 Häuser sind auf Erbbaugrundstücken  
errichtet, deren Laufzeit 75 – 99 Jahre beträgt.

Unter Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten 
werden das ehemalige Verwaltungsgebäude 
Thiewall 6, die DRK Sozialstation auf dem 
Scharnhorstgelände, die Kindertagesstätte in 
der Heinestraße 1 sowie unser gesamter Car-
port- und Garagenbestand ausgewiesen. 

Die Position Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung beinhaltet die Büroein-
richtung, Kleinmaschinen der Werkstatt sowie 
Fahrzeuge der Genossenschaft. 

Bei der Position Andere Finanzanlagen wird 
der Geschäftsanteil gegenüber der Volksbank 
Hameln-Stadthagen ausgewiesen.

Die Forderungen, Forderungen aus anderen 
Lieferungen und Leistungen und sonstige 
Vermögensgegenstände stellen sich wie folgt 
dar:

2016

Forderungen  
aus Vermietung         18.199,55 € 18.760,53 €
Forderungen aus  
Grundstücksverkäufen 0,00 € 0,00 €
Forderungen aus anderen  
Lieferungen und Leistungen 13.549,09 € 7.853,52 €
Sonstige  
Vermögensgegenstände 48.137,95 € 27.927,75 €
 79.886,59 € 54.541,80 €

2017

WGH ANHANG
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In den sonstigen Vermögensgegenständen 
sind Forderungen gegenüber den Stadtwerken 
Hameln in Höhe von 30.276,33 € enthalten. 

Alle Forderungen haben eine Restlaufzeit von 
unter einem Jahr.

Die Posten Flüssige Mittel und Bauspargut-
haben enthalten im Wesentlichen Guthaben 
auf dem Tagesgeld-, Termingeld- und den  
Girokonten bei Kreditinstituten.

PASSIVSEITE

Die Geschäftsguthaben haben sich wie folgt 
entwickelt:

2016

Geschäftsguthaben aus- 
geschiedener Mitglieder 59.924,16 € 54.402,20 €
Geschäftsguthaben  
verbleibender Mitglieder 808.132,32 € 809.893,27 €

        868.056,48 €        864.295,47 €

2017

Das Geschäftsguthaben hat  sich im Laufe des 
Geschäftsjahres um 3.761,01 € auf insgesamt 
868.056,48 € erhöht. Diese Veränderung resul-
tiert aus der leicht negativen Entwicklung der 
Guthaben der verbleibenden Mitglieder um 
1.760,95 € auf 808.132,32 € und der Erhöhung 

der Geschäftsguthaben ausgeschiedener Mit-
glieder um 5.521,96 € auf 59.924,16 €. Die Ge-
schäftsguthaben aus gekündigten Geschäfts-
anteilen haben sich im Berichtsjahr nicht 
verändert.

In die gesetzliche Rücklage wurde aus dem 
Jahresüberschuss 2017 ein Betrag in Höhe von 
27.000 € eingestellt.

Der freien Rücklage wurden aus dem Gewinn 
des Vorjahres 424.613,64 € zugeführt.

Die in den Vorjahren gebildete Bauerneue-
rungsrücklage und die zweckgebundene 
Rücklage wurden unverändert beibehalten.

Die sonstigen Rückstellungen wurden gebil-
det für:

  
Prüfungskosten 40.000,00 € 
Urlaubs-Rückstellung 14.610,39 € 
 54.610,39 € 

Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten 
entsprechend der Laufzeit sowie der Gesamt-
betrag der Verbindlichkeiten, die durch 
Grundpfandrechte gesichert sind, ergeben sich 
aus dem Verbindlichkeitenspiegel. Sie sind 
zum Rückzahlungsbetrag bewertet.

In den Verbindlichkeiten unter der Position 
erhaltene Anzahlungen ist der im Berichtsjahr 
eingegangene Zahlungseingang in Höhe von 
357.000,00 € für den Verkauf der Liegenschaft 
Wangelister Str. 25/27 zum 01.01.2018 enthal-
ten.

2016
Zuführung

in 2017

Die Entwicklung der einzelnen Posten ist im 
folgenden Rücklagenspiegel dargestellt:

Gesetzliche Rücklage  1.589.286,22 € 27.000,00 € 1.616.286,22 €
Bauerneuerungsrücklage  2.888.742,00 €  0,00 € 2.888.742,00 €
Andere Ergebnisrücklagen    
 Freie Rücklagen 11.781.091.07 € 424.613,64 € 12.205.704,71 €  
 Zweckgebundene Rücklage      550.283,34 €        0,00 € 550.283,34 €
  16.809.402,63 € 451.613,64 € 17.261.016,27 €

2017

II. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- 
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaf-
tung setzen sich wie folgt zusammen:

2016

Sollmieten  4.904.802,23 €  4.876.392,86 €
Erlöse a. Umlagenabrechnung       1.869.094,18 €  1.814.353,34 €
        6.773.896,41 €     6.690.746,20 €
 
Erlösschmälerungen Sollmieten   
 wg. Modernisierung  
 und Mietminderung 242.752,36 €   
 aus Umlagen  88.124,71 € 330.877,07 €   315.421,80 €
   6.443.019,34 €     6.375.324,40 € 

2017

Die Erstattungen aus Versicherungsleistungen 
werden unter der Position Sonstige betriebli-
che Erträge ausgewiesen.

Die Position Umsatzerlöse aus anderen  
Lieferungen und Leistungen basiert auf der 
erstmaligen Anwendung des BilRUG für den 
Jahresabschluss zum 31.12.2016. Unter dieser 
Position werden Pachterlöse, Erträge aus  
Abfallverwertung, Erlöse aus Werbeanzeigen, 
Vergütung für Photovoltaikanlage und Erträge 
aus Gestattungsgebühren zusammengefasst.

In der Position Aufwendungen für die Haus-
bewirtschaftung setzen sich die Kosten wie 
folgt zusammen: 

2016

Betriebskosten 1.696.895,59 € 1.733.458,76 € 
Instandhaltungskosten 1.392.142,54 €  1.216.441,32 € 
Andere Aufw. für 
Hausbewirtschaftung 49.493,72 € 51.937,54 € 
  3.138.531,85 €  3.001.837,62 € 

2017

In den Positionen der Gewinn- und Verlust-
rechnung sind folgende periodenfremde  
Erträge und Aufwendungen enthalten: Ab-
schreibungen auf Mietforderungen in Höhe 
von 7.278,53 € und Gestattungsgebühren in 
Höhe von 4.589,55 €. 
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D. SONSTIGE ANGABEN

AUS DER BILANZ NICHT ERSICHT- 
LICHE HAFTUNGSVERHÄLTNISSE

Der Anteil bei der Volksbank Hameln-Stadt- 
hagen ist mit einer Haftungssumme von 
150,00 € verbunden.

Die Zahl der im Geschäftsjahr beschäftigten 
Arbeitnehmer betrug (ohne Vorstand):

Kaufm. Mitarbeiter 6 7 2 2
Techn. Mitarbeiter 2 2  
Auszubildende 1 1  
Mitarbeiter  
Regiebetrieb 1 2  
 10 12 2 2

NAME UND ANSCHRIFT  
DES PRÜFUNGSVERBANDES

Verband der Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft in Niedersachsen und Bremen e.V., 
Leibnizufer 19, 30169 Hannover

MITGLIEDER DES  
VORSTANDES

Heinz Brockmann (Betriebswirt)   
hauptamtlich

Gerd Hundertmark (Sparkassenbetriebswirt) 
nebenamtlich

Anke Steinemann (Textilingenieurin)  
nebenamtlich  

MITGLIEDER DES  
AUFSICHTSRATES

Hubert Volkmer  
(DRK-Kreisgeschäftsführer i.R.)    
Vorsitzender

Albrecht Garbe (Steuerberater)   
stellvertr. Vorsitzender 

Boris Faehndrich (Rechtsanwalt u. Notar)

Klaus Tobisch (Vorstandsmitglied der 
Sparkasse Hameln-Weserbergland)  

Henrik Reimann (Inhaber Honig Baustoffe)

Silvia Laparose (Betriebswirtin) 

VORSCHLAG ÜBER DIE  
VERWENDUNG DES BILANZ-
GEWINNS

Der demografische Wandel sorgt für eine  
starke Veränderung der absoluten Bevölke-
rungszahlen und bewirkt damit auch einen 
Wandel am Wohnungsmarkt. Auf der einen 
Seite kommt es durch den quantitativen Rück-
gang der Bevölkerung zu einer Verringerung 
der Nachfrage, auf der anderen Seite entstehen 
durch die sich verändernde Bevölkerungs-
struktur (Alter- und Geschlechterstruktur) 
neue Formen der Wohnraumnachfrage.  
Außerdem wird der Wohnungsmarkt neben 
dem demografischen Faktor und dem Wan- 
derungsverhalten durch die wirtschaftliche 
Lage beeinflusst. 

Es muss auch künftig ermöglicht werden,  
weitere Bestandsmodernisierungen durchzu-
führen sowie soziale Leistungen auszubauen. 
Nur durch dieses Maßnahmenbündel festigen 
wir nachhaltig unsere Wettbewerbsposition 
am Hamelner Wohnungsmarkt.

Auch die auf uns zukommende Digitalisierung 
dürfen wir nicht außer Acht lassen. Hier wird 
noch einiges auf uns zukommen. Ebenso wird 
uns die Umstellung auf die neue wohnungs-
wirtschaftliche Software beschäftigen. Für  
diese Umstellung müssen wir ausreichend  
vorbereitet sein. 

Deshalb schlagen wir vor, den Bilanzgewinn 
zur Finanzierung des sich verändernden Woh-
nungsmarktes wie folgt zu verwenden.

Zuweisung zur freien Rücklage: 

        238.871,32 EURO

Hameln, den 15.03.2018

Der Vorstand

Brockmann   Steinemann   Hundertmark

Anteile

   1.546 3.962
Zugang: Beitritt Mit- 
glieder und Übernahme  
weiterer Anteile 115 318
abzgl. Korrektur  
Vorjahre 1                  2
   1.660 4.278
Abgänge durch:  
Kündigung 86 242
Übertragung 7 20
Tod 23 34
Ausschluss 9 27
Stand 31.12.2017  1.535 3.955

Mitglieder

MITGLIEDERBEWEGUNG

WGH ANHANG

Beschäftigte
 2017 2016

davon Teilzeit
 2017 2016

E. NACHTRAGSBERICHT

Zum 01.01.2018 wurden die Liegenschaften 
Wangelister Str. 25/27 und Königstr. 58-62 / 
Heinrichstr. 17 verkauft. Der Erlös betrug  
insgesamt 902.000,00 €. Des Weiteren wird 
zum 01.05.2018 das ehemalige Verwaltungs- 
gebäude Thiewall 6 für 675.000,00 € verkauft.

Außerdem wurde die Liegenschaft Gröninger 
Str. 10 für 450.000,00 € zum 01.01.2018 erwor-
ben.

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung, 
die nach dem Schluss des Geschäftsjahres ein-
getreten sind, lagen nicht vor.
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Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten  17.581.829,58 €   825.035,47 €     3.860.795,64 €   12.895.998,47 €     12.898.286,39 €    GPR 

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Kreditgebern  290.953,52 €     5.355,22 €    21.503,83 €   264.094,47 €     219.207,64 €    GPR 

Erhaltene Anzahlungen   2.223.922,72 €    2.223.922,72 €      

Verbindlichkeiten aus Vermietung  30.863,69 €    30.863,69 €      

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen   354.617,82 €     354.617,82 €      

Sonstige Verbindlichkeiten   21.973,54 €    11.763,47 €    10.210,07 €    

 
Gesamtbetrag   20.504.160,87 €    3.451.558,39 €     3.892.509,54 €     13.160.092,94 €     13.117.494,03 €    GPR 

ingesamt davon Restlaufzeit
1 bis 5 Jahre

davon gesichert

DIE FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN SOWIE ZUR  
SICHERHEIT GEWÄHRTEN PFANDRECHTE O.Ä. RECHTE STELLEN 
SICH WIE FOLGT DAR:

Verbindlichkeiten

GPR = Grundpfandrechte

davon Restlaufzeit
unter 1 Jahr

davon Restlaufzeit
über 5 Jahre

Art der Sicherung

ANLAGEVERMÖGEN/FRISTIGKEITEN

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS

Immaterielle Vermögensgegenstände

Immaterielle Anlagewerte  172.241,65 €  8.330,00 €  – €  – €  180.571,65 €  159.822,35 €  8.622,96 €  168.445,31 €  12.126,34 € 12.419,30 €

 172.241,65 €  8.330,00 €  – €  – €  180.571,65 €  159.822,35 €  8.622,96 €  168.445,31 €  12.126,34 € 12.419,30 €

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Wohnbauten

 
 58.448.981,64 €

 
 1.479.429,85 € 

  
 6.865,49 € 

 
 59.935.276,98 € 

 
 26.004.020,89 € 

 
 1.184.819,34 € 

   
 27.188.840,23 € 

 
 32.746.436,75 € 

 
32.444.960,75 €

Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte mit Geschäfts- und anderen 
Bauten

 
 

 3.478.307,59 €

 
 

 3.682,92 €

 
 

 
 

 
 

 3.481.990,51 €

 
 

 1.683.702,59 €

 
 

 49.603,41 €

 
 

 
 

 
 

 1.733.306,00 €

 
 

 1.748.684,51 €

 
 

1.794.605,00 €

Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten

 
 348.861,07 €

    
 348.861,07 €

 
 47.500,00 €

 
 – €

   
47.500,00 €

 
301.361,07 €

 
301.361,07 €

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

 
 435.382,45 €

 
 1.878,66 €

 
 2.788,03 €

  
 434.473,08 €

 
 275.113,54 €

 
 32.601,03 €

  
2.787,52 €

 
 304.927,05 €

 
 129.546,03 €

 
159.532,95 €

Anlagen im Bau  6.865,49 €  292.017,66 € -  6.865,49 €  292.017,66 €  292.017,66 € 6.865,49 €

Geleistete Anzahlungen  3.701,33 €  3.701,33 €  3.701,33 €

 62.718.398,24 €  1.780.710,42 €  2.788,03 €  – €  64.496.320,63 €  28.010.337,02 €  1.267.023,78 € 2.787,52 € 29.274.573,28 €  35.221.747,35 € 34.707.325,26 €

Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen  150,00 €  150,00 €  150,00 € 150,00 €

 150,00 €  150,00 €  150,00 € 150,00 €

Anlagevermögen insgesamt  62.890.789,89 €  1.789.040,42 €  2.788,03 €  – €  64.677.042,28 €  28.170.159,37 €  1.275.646,74 € 2.787,52 € 29.443.018,59 €  35.234.023,69 € 34.719.894,56 €

Anschaffungs-/
Herstellungskos-
ten zum 1.1.2017

Zugänge des
Geschäftsjahres

Abgänge des
Geschäftsjahres

Umbuchungen
(+/-)

Anschaffungs-/
Herstellungskos-

ten zum 31.12.2017

Abschreibungen
kumuliert

zum 1.1.2017

Abschreibungen
des Geschäfts-

jahres

Änderung der Abschreibungen
im Zusammenhang mit

Umbuchungen                 Abgängen 

Abschreibungen
kumuliert

zum 31.12.2017

Buchwerte

31.12.2017            31.12.2016
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WGH BERICHT

DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat auch im Geschäfts-
jahr 2017 die Vorstandsarbeit kontinuierlich 
überwacht und den Vorstand bei der Leitung 
des Unternehmens regelmäßig beratend  
begleitet. Wir konnten uns dabei stets von der 
Recht-, Zweck- und Ordnungsmäßigkeit der 
Vorstandsarbeit überzeugen. Der Vorstand ist 
seinen Informationspflichten nachgekommen 
und hat uns regelmäßig, zeitnah und umfas-
send in schriftlicher und mündlicher Form 
über alle für die Genossenschaft relevanten 
Fragen der Strategie, Planung und Geschäfts-
entwicklung unterrichtet. Gleiches gilt für die 
Risikolage und -entwicklung sowie für die 
Compliance.

Die Berichte des Vorstandes beinhalte-
ten alle Informationen über den Geschäftsver-
lauf, Abweichungen der tatsächlichen Ent-

wicklung von früher berichteten Zielen sowie 
Abweichungen des Geschäftsverlaufs von der 
Planung. Die Mitglieder des Aufsichtsrates hat-
ten stets ausreichend Gelegenheit, sich in den 
Ausschüssen bzw. im Plenum mit den vorgeleg-
ten Berichten und Beschlussvorschlägen des 
Vorstandes kritisch auseinanderzusetzen und 
eigene Anregungen einzubringen. Insbesonde-
re haben wir die für das Unternehmen bedeut-
samen Geschäftsvorgänge auf Basis schrift- 
licher und mündlicher Vorstandsberichte  
intensiv erörtert und auf Plausibilität überprüft. 

Dem Aufsichtsrat wurden kritische ope-
rative Themen klar und differenziert vorgelegt. 
Zu einzelnen Geschäftsvorgängen hat der Auf-
sichtsrat seine Zustimmung erteilt, soweit dies 
nach Gesetz, Satzung oder Geschäftsordnung 
für den Vorstand erforderlich war.

38
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Der Revisionsausschuss des Aufsichtsrates prüft wie-
derkehrend in Stichproben die Entwicklung der Außen-
stände, den Finanzfluss, die zeitnahe Verbuchung der  
Geschäftsvorfälle oder andere Bereiche, wo sich Prüfungs-
ansätze zeigen. Er berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig 
über die Ergebnisse. Der Aufsichtsratsvorsitzende stimmt 
sich zu Beginn und nach Ende der Jahresabschlussprüfung 
mit dem Verbandsprüfer ab, ob aus dessen Sicht Prüfungs-
ansätze für den Revisionsausschuss bestehen.

Aufsichtsrat und Vorstand stehen in den Gremien- 
sitzungen und auch darüber hinaus in einem engen und 
regelmäßigen Informations- und Gedankenaustausch und 
besprechen die wesentlichen Entwicklungen der Genos-
senschaft. Über wichtige Ergebnisse berichten Vorstand 
und Aufsichtsrat spätestens in der folgenden gemeinschaft-
lichen Sitzung von Aufsichtsrat und Vorstand. 

„Nichts ist so beständig, wie der Wandel“, diese Le-
bensweisheit wird dem griechischen Philosophen Heraklit 
zugeschrieben. Die Beständigkeit des Wandels wird in fast 
allen Facetten des täglichen Lebens deutlich, sie macht 
auch vor uns nicht halt. Vor dem Hintergrund der demo-
grafischen Entwicklung und auch mit Blick auf geänderte 
Erwartungen unserer Kunden, haben Aufsichtsrat und 
Vorstand vereinbart, die Strategie der WGH grundlegend 
neu zu betrachten. Dazu wurden Maßnahmen- und  
Zeitpläne besprochen, um bis Ende 2019 die Ausrichtung 
und Ziele der Genossenschaft erforderlichenfalls neu zu 
justieren. Mit den vorbereitenden Maßnahmen wurde  
bereits begonnen. 

Es ist das erklärte Ziel der WGH-Strategie 2030, lang-
fristig ein gutes, sicheres und bezahlbares Wohnen mit  
einem Dienstleistungs- und Servicepaket für die Mitglieder 
sicherzustellen. Dazu sollen auch die Wünsche und  
Meinungen der Mieter mit in die Planungen einfließen. 

Am 14. Juni 2017 fand die Mitgliederversammlung 
der WGH im Weserbergland-Zentrum Hameln statt. Da-
bei wurde über das Ergebnis der gesetzlichen Prüfung des 
Jahresabschlusses 2015 berichtet und der Jahresabschluss 
2016 festgestellt. Die Gremien der Genossenschaft wurden 
entlastet.

Bei den turnusmäßigen Wahlen sind die Aufsichts-
ratsmitglieder Albrecht Garbe und Boris Faehndrich für 
eine weitere Amtsperiode bestätigt worden. In der konsti-
tuierenden Sitzung des Aufsichtsrates wurden Hubert 
Volkmer als Vorsitzender und Albrecht Garbe als stellver-

tretender Vorsitzender wiedergewählt. Die Besetzung der 
weiteren Gremien und Ausschüsse erfolgte ebenfalls in 
Wahlverfahren.

Im Jahre 2018 endet die Wahlperiode von Henrik 
Reimann, Klaus F. Tobisch und Hubert Volkmer. Eine  
Wiederwahl ist möglich.

Der Verband der Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft in Niedersachsen und Bremen e.V. führte in der Zeit 
vom 27.11. bis zum 08.12.2017 die Prüfung des Jahresab-
schlusses 2016 durch. Beanstandungen ergaben sich dabei 
nicht. Der Aufsichtsrat legt in der kommenden Mitglieder-
versammlung die Ergebnisse der Jahresabschlussprüfung 
2016 zur Beratung und Beschlussfassung vor.

Vorgestellt werden zudem Jahresabschluss und Lage-
bericht 2017. Das zurückliegende Geschäftsjahr hat sich 
wiederum zufriedenstellend entwickelt. Die Finanz- und 
Ertragslage ist geordnet und erlaubt es der WGH, auch 
künftig die notwendigen Maßnahmen im Wohnungs- 
bestand vorzunehmen.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der  
Mitgliederversammlung

  den Bericht über die gesetzliche Prüfung des Jahres-
abschlusses 2016 anzunehmen 

  dem Lagebericht des Vorstandes für das Geschäfts-
jahr 2017 zuzustimmen

   den Jahresabschluss 2017 in der vorgelegten Fassung 
festzustellen

  dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat zur 
Verwendung des ausgewiesenen Bilanzgewinns für 
das Geschäftsjahr 2017 zuzustimmen und

  die Entlastung der Organe der WGH für das  
Geschäftsjahr 2017.

Für die verantwortungsbewusste und vertrauensvolle  
Zusammenarbeit aller Organe und für das erfolgreiche 
Wirken aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der WGH 
danken wir herzlich.

Hameln, den 15.03.2018

Hubert Volkmer 
Vorsitzender des Aufsichtsrates



FÜR  E INE  S I CHERE  UND  SOZ IA L  V ERANTWORTBARE  WOHNUNGSVERSORGUNG

WGH BERICHT

W O H N U N G S G E N O S S E N S C H A F T  H A M E L N  E G

GESCHÄFTSJAHR 2017

Für alle, die ein Zuhause lieben.


